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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 5. Februar, 11 Uhr,

Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60

Pressekonferenz zum Jahresprogramm 2013 des Museums Villa Stuck
mit Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers und Michael Buhrs, Direktor
des Museums Villa Stuck. 2013 jährt sich der Geburtstag des Münchner
Künstlerfürsten Franz von Stuck zum 150. Mal. Es wird ein Überblick über
Ausstellungen und Aktivitäten sowie das Kinder- und Jugendprogramm
„FRÄNZCHEN“ gegeben. Weitere Teilnehmer sind die Kuratorinnen der ge-
planten Ausstellungen Margot Brandlhuber, Verena Hein, Barbara Lesák
(angefragt) und Anne Marr.

Wiederholung
Dienstag, 5. Februar, 14.30 Uhr, Circus Krone, Marsstraße

Circus Krone schenkt Münchner Kindern, die in stationären und teilstatio-
nären Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe untergebracht sind, zwei
Sondervorstellungen und hat jeweils 3.000 Karten kostenlos zur Verfügung
gestellt. Am Dienstag begrüßt Bürgermeisterin Christine Strobl die Kinder
und ihre Betreuerinnen und Betreuer im Circus Krone.
Bei den Kindern handelt es sich überwiegend um sozial benachteiligte
Münchner Kinder und Jugendliche, die zum Beispiel in Kinder- und Jugend-
heimen oder in betreuten Wohngruppen leben oder in Heilpädagogischen
Tagesstätten untergebracht sind. Circus Krone beweist damit ein weiteres
Mal sein großes soziales Engagement in München. Seit mittlerweile über
40 Jahren schenkt Circus Krone bedürftigen Münchner Kindern und Senio-
rinnen und Senioren Sondervorstellungen.

Wiederholung
Dienstag, 5. Februar, 19 Uhr, Muffathalle, Zellstraße 4

Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers und der künstlerische Leiter der
Münchener Biennale, Professor Dr. Dr. h.c. Peter Ruzicka, sprechen im
Rahmen der Gedenkveranstaltung für Hans Werner Henze (1926 - 2012),
den Gründer und ersten künstlerischen Leiter der Münchener Biennale. In
einem Konzert, in dem u. a. das Münchener Kammerorchester unter Lei-
tung von Peter Ruzicka zu hören ist, kommen Werke von Hans Werner
Henze zur Aufführung. In der Pause (um zirka 20 Uhr) findet im Ampere
ein Empfang für geladene Gäste statt.
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Donnerstag, 7. Februar, 10 Uhr, Karpfenstraße 11

Stadtrat Yasar Fincan (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Elsa Vital im
Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Donnerstag, 7. Februar, 11 Uhr, Werinherstraße 71

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht anlässlich der Eröffnung des Al-
ten- und Service-Zentrums Obergiesing.

Donnerstag, 7. Februar, 19 Uhr,

Bayerische Staatsbibliothek, Fürstensaal, Ludwigstraße 16

Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers spricht zur Präsentation des Bu-
ches „München und der Orient“. Das Buch von Stefan Jakob Wimmer,
mit Fotografien von Ergün Cevic und einem Geleitwort von Oberbürger-
meister Christian Ude wird herausgegeben vom Verein „Zentrum für Islam
in Europa - München“. Weitere Sprecher sind Dr. Rolf Griebel, Generaldirek-
tor der Bayerischen Staatsbibliothek, Imam Benjamin Idriz, Vorsitzender
des Vereins „Zentrum für Islam in Europa - München“, Dr. Stefan Jakob
Wimmer (Einführung in das Buch) und Josef Fink, Kunstverlag Josef Fink;
Lesung: Tinka Kleffner.

Meldungen

OB Ude appelliert an Olympia-Freunde: „Nicht ins eigene Knie schießen!“

(4.2.2013) Nachdem das Bürgerbegehren für eine Münchner Olympia-
bewerbung 2022 schon wiederholt Schlagzeilen wie „Kaum Interesse für
Olympia“ oder „Olympia 2022 zieht nicht“ produziert hat und lange nach
Ablauf der selbst gesetzten Frist nicht einmal ein Drittel der erforderlichen
Unterschriften sammeln konnte, appelliert Oberbürgermeister Christian
Ude an die Initiatoren, „im Interesse der Sache endlich aufzuhören, sich
fortwährend ins eigene Knie zu schießen“.
Ude wörtlich: „Als Oberbürgermeister einer Stadt, die als Olympiastadt
weltbekannt geworden ist, den Sommerspielen von 1972 einen riesigen
Entwicklungssprung zu verdanken hat, seit diesen Spielen als Sporthoch-
burg wahrgenommen wird, mit der Ausrichtung von Sommer- und Winter-
spielen ein weltweites Alleinstellungsmerkmal erwerben könnte, mit der
Bewerbung für die Spiele 2018 zwar nicht den Zuschlag, aber die Anerken-
nung der Fachwelt, die uneingeschränkte Unterstützung von Freistaat und
Bundesrepublik und laut Umfragen eine breite Zustimmung in München,
Oberbayern, Gesamtbayern und Deutschland erhielt und jetzt mit den
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Wintersportverbänden und dem Deutschen Olympischen Sportbund die
Chancen einer weiteren Bewerbung auslotet und ausschöpft, kann ich nur
davor warnen, dass ausgerechnet Befürworter der Bewerbung das Anse-
hen des olympischen Engagements schädigen und die Chancen der Be-
werbung schmälern, wie es mit den zutreffenden Negativ-Schlagzeilen ge-
schieht“.
Das Bürgerbegehren sei „überflüssig wie ein Kropf“, da die Stadtspitze oh-
nehin bereits im Juli 2011 im südafrikanischen Durban einen Bürgerent-
scheid vor einer neuerlich Bewerbung definitiv zugesagt habe. Dieser zu-
gesagte Bürgerentscheid aufgrund eines Ratsbegehrens sei schon des-
halb notwendig, weil es im Gegensatz zur Bewerbung um die Spiele 2018
keine Übereinstimmung aller Stadtratsfraktionen mehr gebe. Der Zeitplan
für den Bürgerentscheid sei mit dem DOSB abgestimmt und stelle sicher,
dass bis zum Tag des Bürgerentscheids, dem 10. November 2013, alle ent-
scheidungserheblichen Fragen geklärt werden können, von etwaigen Kor-
rekturen des Sportstättenkonzepts durch Wintersportverbände und DOSB
über die Haltung des deutschen Sports bis zur Unterstützung durch die
deutsche Wirtschaft und den Erfolgsaussichten aufgrund der endgültigen
Bewerberlage.
Ude: „Nach einer positiven Klärung dieser Fragen werden wir auf allen
Ebenen die Zweidrittel-Mehrheit erneut erreichen oder übertreffen können
– ohne die vorhergehende Beantwortung dieser Fragen werden wir jedoch
ein schwächeres Bild abgeben und bei Bürgerentscheiden womöglich
Niederlagen erleiden, was ein endgültiges Aus bedeuten würde.“ Es wäre
„absolut unverständlich, wenn ausgerechnet Befürworter einer neuerli-
chen Bewerbung trotz bester Absichten, die ich gar nicht bestreite“, ein
solches Desaster einleiten würden.

Baumpflegearbeiten in der Südlichen und Nördlichen Auffahrtsallee

(4.2.2013) Das Baureferat (Gartenbau) führt in der Südlichen und Nördli-
chen Auffahrtsallee Baumpflegearbeiten durch. Die Maßnahmen dienen
der Erhaltung der historischen Lindenalleen. Die Kronen der insgesamt
rund 760 Linden müssen eingekürzt sowie Misteln und Totholz entfernt
werden, um Bruchschäden zu vermeiden. Aus Verkehrssicherungsgründen
müssen leider zwei Linden ersetzt werden. Die Standsicherheit der beiden
Altbäume ist insbesondere bei Unwetter oder Sturm stark gefährdet, da
der Wurzelbereich Fäulnis aufweist. Die beiden neuen Linden werden im
Frühjahr gepflanzt. Während der Arbeiten muss der Fahrbahnrand der Süd-
lichen und Nördlichen Auffahrtsallee abschnittsweise gesperrt werden.
Die Baumpflegearbeiten sind mit den einschlägigen Naturschutzbehörden,
dem Bezirksausschuss sowie dem BUND Naturschutz und dem Landes-
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bund für Vogelschutz abgestimmt. Der Zeitraum der Arbeiten ist für den
5. bis 22. Februar geplant. Für auftretende Behinderungen bittet das Bau-
referat um Verständnis.

Ausstellung „Kinderarbeit damals und heute“

(4.2.2013) Ab dem 4. Februar zeigt das Referat für Bildung und Sport im
Eingangsbereich seines Verwaltungsgebäudes in der Bayerstraße 28 die
Ausstellung „Arbeit ist kein Kinderspiel – Kinderarbeit damals und heute“.
Die Wanderausstellung des Archivs der Münchner Arbeiterbewegung e.V.
dokumentiert das Thema Kinderarbeit in Form einer Kinderdemonstration
und kann bis zum 27. März von Montag bis Freitag von 9 bis 19 Uhr be-
sichtigt werden.
Es ist noch gar nicht so lange her, dass Kinder auch bei uns harte Lohnar-
beit verrichtet haben. So waren bis 1880 in der bayerischen Spinnerei Kol-
bermoor von insgesamt 2.377 Arbeiterinnen und Arbeitern 166 Kinder un-
ter 13 Jahre. Neben Ziegelschleppen und Körbe flechten war es oft Auf-
gabe von Kindern, in Gaststätten als Kegelbuben und Wassermädchen
zu arbeiten – als Lohn gab es meist nur etwas Trinkgeld und ein warmes
Essen.
Das Referat für Bildung und Sport ist mit den U-Bahn-Linien U 1, 2, 4, 5
und S-Bahnen, Haltestelle Hauptbahnhof oder mit der Straßenbahnlinie 19,
Haltestelle Hermann-Lingg-Straße erreichbar.

Sportbeirat der Stadt wählt neue Vorstandschaft

(4.2.2013) Am 1. Dezember 2012 hat der Bayerische Landessportverband
auf seiner Kreistagssitzung 15 Vertreterinnen und Vertreter für den Sport-
beirat der Landeshauptstadt München neu gewählt.
In der konstituierenden Sitzung des Sportbeirats am 30. Januar wählten
die stimmberechtigten Mitglieder eine neue Vorstandschaft. Folgende Per-
sonen wurden jeweils im ersten Wahlgang mit eindeutiger Mehrheit ge-
wählt: Alter und neuer Vorsitzender des Sportbeirats ist Hans-Ulrich Hes-
se vom TSV München Ost e.V., als Stellvertretenden Vorsitzenden votier-
ten die Mitglieder für Horst Staimer vom SV München von 1880 e.V.
Florian Sachs von der Münchner Sportjugend übernimmt die Funktion als
Schriftführer, sein Stellvertreter ist Maximilian Bauer vom FC Fasanerie-
Nord e.V.
Der Sportbeirat hat die Aufgabe, die Stadt in allen Fragen des Sports zu
beraten, zu unterstützen und insbesondere die Belange der Sportvereine
zu vertreten. Der Sportbeirat setzt sich zusammen aus stimmberechtigten
und beratenden Mitgliedern und wird alle fünf Jahre vom Bayerischen Lan-
dessportverband neu gewählt.
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Ebenso stimmte der Sportbeirat in seiner Sitzung über die künftigen Ver-
treter der Sportvereine in der Kommission für Zuschuss- und Belegungs-
fragen ab. In der Kommission sind Hans-Ulrich Hesse (TSV München Ost
e.V.), Horst Staimer (SV München von 1880 e.V.), Florian Sachs (Münchner
Sportjugend), Christian Hanf (TSV Milbertshofen e.V.) und Ansgar Rugga-
ber (ESV München e.V.) vertreten.
Die komplette und aktuelle Liste der stimmberechtigten und beratenden
Mitglieder des Sportbeirats ist im Internet unter www.sport-muenchen.de
zu finden.

Poetry Slam: Workshop und Wettbewerb für Gehörlose und Hörende

(4.2.2013) Die Aktion Mensch ruft zum ersten Poetry Slam-Wettbewerb für
Gehörlose und Hörende in Deutschland auf: „BÄÄM! Der Deaf Slam“, ein
Poetry Slam-Workshop mit anschließendem Dichterwettbewerb, findet in
fünf Städten statt und ist inspiriert vom Film Deaf Jam, der im Rahmen
von „überall dabei“ läuft, dem barrierefreien Filmfestival. In München fin-
det der Poetry Slam-Workshop unter anderem in Kooperation mit dem
Kulturreferat der Landeshauptstadt München am 16. und 17. März im Cita,
Tegernseer Landstraße 37a, statt. Ob Lyrik, Rap, Freestyle, Poesie oder
Geschichten: alles ist erlaubt. Eine Anmeldung zu dem kostenlosen Work-
shop unter Leitung von Andreas Costrau (gehörlos) und Wolf Hogekamp
(hörend) ist ab sofort unter deafslam@eyzmedia.de möglich.
Zum Abschluss gibt es eine Teilnahme an einem öffentlichen Wettbewerb
am 17. März, 19 Uhr, im Monopol-Kino. Der Eintritt ist frei. Der Deaf Slam
ist auch für Künstlerinnen und Künstler ausgeschrieben, die sich nicht an
dem Workshop beteiligen. Eine Anmeldung mit Einreichung des Textes ist
unter deafslam@eyzmedia.de erforderlich.
Im April kämpfen die fünf Gewinner der Live-Slams und die fünf Gewinner
der Online-Slams in Hamburg um den Hauptpreis: eine einwöchige Reise
nach New York mit der Chance, bei einem bekannten Poetry Slam aufzu-
treten. Infos zum Wettbewerb unter: www.aktion-mensch.de/filmfestival/
deafslam.
Das inklusive Filmfestival „überall dabei“ der Aktion Mensch findet in
München vom 25. April bis 1. Mai im Monopol-Kino in der Schleißheimer
Straße 127 statt. Informationen unter: www.monopol-kino.de

Schimmel in Wohnungen: vermeiden, beseitigen, sanieren

(4.2.2013) Er ist eklig und kann Allergien auslösen: Schimmel in der Woh-
nung. Oftmals entsteht Schimmel nach Modernisierungen, beispielsweise
wenn neue Fenster in Gebäuden ohne Wärmedämmung eingebaut oder
Veränderungen an Heizkörpern vorgenommen wurden. Besonders wichtig:

http://www.sport-muenchen.de
http://www.aktion-mensch.de/filmfestival/deafslam
http://www.aktion-mensch.de/filmfestival/deafslam
http://www.monopol-kino.de
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Sind einzelne Energiespar-Maßnahmen nicht aufeinander abgestimmt,
kann sich Schimmel optimal ausbreiten. Aber auch bei den alltäglichen
Heizgewohnheiten muss man einiges beachten, damit der Schimmel kei-
nen perfekten Nährboden vorfindet, besonders in Ecken und Fensterni-
schen. Sachverständiger Edmund Bromm zeigt am Donnerstag, 7. Februar,
ab 18 Uhr, wie Schimmel vermieden oder beseitigt werden kann und wie
die Wohnung im schlimmsten Fall richtig saniert werden muss. Bromm
geht nach Möglichkeit auch auf individuelle Fragen der Besucherinnen und
Besucher ein. Der Eintritt ist frei.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10. Internet: www.muenchen.de/bauzentrum, Telefon:
54 63 66-0, Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de.

Kuratorenführung durch die Ausstellung „Geschmacksache“

(4.2.2013) Dr. Isabella Belting, Kuratorin der Ausstellung „Geschmack-
sache – Mode der 1970-er Jahre“ führt Donnerstag,  7. Februar, um 16 Uhr
durch die Ausstellung im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1.
Die 70-er Jahre waren von einem fantasievollen Design-Mix geprägt:
speziell für die Mode bedeutete diese Dekade eine Fülle von originellen
Stil-Experimenten wie Hippie-Flower-Power, Blue Jeans, Folklore, Mini-
und Maximode, Plateausohlen, Hot-Pants, Schlaghosen, Polyesterhem-
den, Kittelschürzen, Prilblümchen, Disco-Glam und Punk-Welle. Die Aus-
stellung bietet originelle Einblicke und farbenprächtige Impressionen von
interna-tionalen Modemarken sowie der Münchner Modeszene. Anhand
von zahlreichen originalen Kleidungsstücken und Accessoires aus dem
Bereich der Damen-, Herren- und Kindermode wird mit verschiedenen The-
menbereichen die Vielfalt, Originalität und auch Widersprüchlichkeit der
70er-Jahre-Mode aufgezeigt. Modische Plakatwerbung, poppige Musik-
Poster, stil-volle Grafiken, elegante Mode-Fotografien und MADAME-
Modejournale aus dieser Dekade runden die bunte und vielfältige Schau
ab. Treffpunkt ist im Foyer. Der Museumseintritt kostet 6 Euro, ermäßigt
3 Euro. Die Führungsgebühr beträgt 6 Euro.

http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 4. Februar 2013

Unglaubliche Verhöhnung der NATO im EineWeltHaus

Anfrage Stadträte Marian Offman und Richard Quaas (CSU) vom
20.12.2012

Antwort Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers:

In Ihrer Anfrage vom 20.12.2012 „Unglaubliche Verhöhnung der Nato im
EineWeltHaus“ schreiben Sie: „Im Programm des EineWeltHauses für
Januar 2013 wird eine Ausstellung über die Nato unter dem Titel ‚Wir pro-
duzieren Sicherheit’ angekündigt. Diese Ausstellung soll die ‚schönfärberi-
sche Selbstdarstellung der NATO, es ginge ausschließlich um Verteidigung,
Sicherheit und Schutz der Menschenrechte, entlarven. Doch der Zweck
der NATO ist nicht die ‚Sicherheit des Friedens’. Die NATO ist der militäri-
sche Arm der reichsten und mächtigsten Staaten und ihrer Transnationalen
Konzerne.’ So die Ankündigung im Programm des EineWeltHauses.“ In
diesem Zusammenhang stellen Sie die Frage, ob dies so widerspruchslos
in einem öffentlich geförderten Haus artikuliert werden darf.

Ihre Anfrage vom 20.12.2012 beantworte ich wie folgt:

Frage 1:

Sehen Sie mit der Ausstellungsankündigung „Wir produzieren Sicherheit“
in einer Einrichtung der Landeshauptstadt München das kommunale Mä-
ßigungsgebot verletzt?

Antwort:

Die Veranstalterinnen und Veranstalter nehmen die zeitgleich stattfindende
Sicherheitskonferenz zum Anlass, um über die Ausstellung „Wir produzie-
ren Sicherheit“ aktuelle sicherheitspolitische Entwicklungen zu hinterfra-
gen und eine Diskussion über alternative Konzepte zur friedlichen Konflikt-
bearbeitung anzuregen. Der Titel ist zweifelsohne ironisch gemeint. Die
Stadt teilt auch nicht die Sichtweise zur Nato, wie sie in der Ausstellungs-
ankündigung dargestellt wird. Doch da Meinungsvielfalt ein grundlegendes
Merkmal jeder Demokratie ist, ist es im Rahmen der freien Meinungsäu-
ßerung zulässig, dass auch Stimmen zu Wort kommen, die je nach Per-
spektive unbequem sind, solange dies auf friedliche Weise geschieht. In
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diesem Sinne liegt keine Verletzung des kommunalen Mäßigungsgebotes
vor.

Frage 2:

Der Text und die Ausstellung wurden in Kooperation mit dem Trägerkreis
des EineWeltHauses verfasst. Ist angesichts dieser Formulierungen der
Trägerkreis als Partner der Landeshauptstadt weiterhin zu akzeptieren?

Antwort:

Der Trägerkreis EineWeltHaus ist – wie bei allen Ausstellungen im Haus –
Kooperationspartner, da er für Ausstellungen grundsätzlich das Foyer
mietfrei zur Verfügung stellt. Dies bedeutet jedoch nicht, dass sich der Trä-
gerkreis positioniert bzw. dass sämtliche Mitglieder des Vorstands im Ei-
neWeltHaus alle in der Ausstellung dargestellten Meinungen vertreten.
Gerade in einem lebendigen Veranstaltungshaus, in dem friedens-, migrati-
ons- und entwicklungspolitische Themen diskutiert werden, muss es je-
doch möglich sein, Meinungspluralismus in der Gesamtheit der Veranstal-
tungen zuzulassen. Insofern ist der Trägerkreis als Partner der Landes-
hauptstadt auch weiterhin zu akzeptieren.

Frage 3:

Folgen Sie unserer Vorstellung, dass mit dem geschilderten Tenor die Aus-
stellung im EineWeltHaus nicht stattfinden kann?

Antwort:

Entsprechend der oben stehenden Ausführungen kann die Ausstellung im
EineWeltHaus mit dem geschilderten Tenor stattfinden.

Frage 4:

Welche weiteren Konsequenzen wird der Oberbürgermeister aus diesem
Vorfall ziehen?

Antwort:

Es werden keine weiteren Konsequenzen aus diesem Vorfall gezogen.
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Baustopp am Deutschen Theater?

Anfrage Stadträte Hans Podiuk und Richard Quaas (CSU) vom 4.1.2013

Antwort Kommunalreferent Axel Markwardt:

Der Herr Oberbürgermeister hat uns als Betreuungsreferat für die Deut-
sches Theater Grund- und Hausbesitz GmbH (DTGH) mit der Beantwor-
tung Ihrer Stadtratsanfrage beauftragt.

In Ihrer Anfrage bitten Sie um Aufklärung, ob die Sanierungsarbeiten am
Deutschen Theater für den Zeitraum 21. Dezember 2012 bis 03. Januar
2013 gestoppt wurden.

Die Deutsches Theater Grund- und Hausbesitz GmbH (DTGH) hat zur Be-
antwortung Ihrer Fragen folgendes mitgeteilt:

Frage 1:

Ist es richtig, dass seit dem 21. Dezember 2012 bis mindestens 3. Januar
2013 keine Bauarbeiten mehr ausgeführt wurden?

Antwort:

Es ist richtig, dass zwischen dem 21.12.12 und dem 04.01.13 nahezu keine
Bauarbeiten erfolgten. Dabei handelt es sich um die geplante Bauunterbre-
chung über die Feiertage. In diesen beiden Wochen der Weihnachtszeit,
sowie des Jahreswechsels, lagen insgesamt fünf Werktage. Dennoch
wurde die Besetzung der Baustelle mit den ausführenden Firmen für diese
Zeit abgesprochen. Es konnten aber mit Ausnahme von zwei untergeord-
neten Gewerken keine Auftragnehmer zur Durchführung von Arbeiten in
dieser Zeit bewegt werden, da die meisten Firmen in dieser Zeit, wie im
Baugewerbe üblich, Betriebsurlaub machen. Ein „Baustopp“ wurde nicht
angeordnet.

Frage 2:

Kann deshalb davon ausgegangen werden, dass die Bauarbeiten jetzt so
schnell voranschreiten, dass eine solche Unterbrechung den Rückschluss
auf eine jetzt konkrete Terminierung für den Bezug und die Bespielbarkeit
zulässt?
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Antwort:

Die Bauunterbrechung war im Bauzeitenplan entsprechend vorgesehen
und abgestimmt. Insofern stellt die praxisübliche Unterbrechung über die
Feiertage auch keine Änderung der Terminierung dar.

Frage 3:

Wie lautet der verbindliche Termin für den Bezug bzw. die Bespielbarkeit
des neuen Deutschen Theaters?

Antwort:

An den Terminen bezüglich Bezug und Bespielbarkeit hat sich seit der letz-
ten Sitzung des Aufsichtsrates, in dem Sie vertreten sind, nichts geändert.
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___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Sturmschäden am Waldfriedhof – lässt die Stadt die Bürger im Regen stehen?

Der starke Schneefall am letzten Oktoberwochenende 2012 hat starke Schäden im Waldfriedhof 
hinterlassen. Mir liegt ein Fall vor, in dem 2 Eichen von der Schneelast umgedrückt wurden und 
dabei einige Grabmäler und Gräber teilweise total zerstört oder beträchtlich beschädigt wurden. 
Ich verweise auf beiliegende Bilder.

Die verständlichen Reklamationen der Betroffenen leitete die Friedhofsverwaltung an das 
Baureferat Gartenbau, dieses dann an die Versicherung der Stadt weiter. Diese teilte nun mit, dass 
sie sich nicht verpflichtet sieht, Schadenersatz zu leisten. Der Baumbruch erfülle den Tatbestand 
der höheren Gewalt, Ersatzansprüche könnten nicht anerkannt werden. 
Mit anderen Worten: obwohl die Stadt eine Versicherung hat, bleiben die Betroffenen auf ihren 
Kosten sitzen. Da manche Gräber völlig zerstört sind, dürfte es sich um Schäden im vierstelligen 
Bereich handeln.
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Daher frage ich:

1. Welche Versicherung hat die Stadt für die städtischen Friedhöfe abgeschlossen?

2. Welche Leistungen sind konkret vereinbart, welche Schäden versichert?

3. Gedenkt die Stadt, die Schäden aus Kulanz selbst zu regulieren?

Hans Podiuk
Stadtrat
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